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124. Neuenbürg, Samstag de» 8. August 1908. 66. Jahrgang.
Graf Zeppelin nnd die Uatisnalfpende

für ei« neues Luftschiff.
Im ganzen Deutschen Reiche hat das Miß¬

geschick des Grafen Zeppelin den nachhaltig¬
sten Eindruck gemacht. In wenigen Stunden wurden
überall Aufrufe erlassen, um schnellstens Sorge für
neue Mittel zu tragen. Die Einmütigkeit, mit der
das deutsche Volk seine Sympathie zuwandte, hat
auch den 70jährigen Erfinder mit neuem Mut erfüllt.
Mit der an ihm gewohnten Jugendfrische wird er
wiederum an die Arbeit gehen, um die Scharte von
Echterdingen auszuwetzen. Und er will, wie er sich
ausdrückte, jetzt seine Anstrengungen und Kräfte
verdoppeln ! Den kühnen Reiter von 1870, den
Eroberer der Lüste, vermochte auch der Schlag von
Echterdingen nicht mutlos zu machen. Graf Zeppelin
erhält Hunderte von Telegrammen, die teils Glück¬
wünsche, teils den Ausdruck des Bedauerns ent¬
halten. Das Telegraphenamt Friedrichshafen hat
am Donnerstag etwa 300000 Worte befördert.

Wie Graf Zeppelin über die Sammlungen
und über seine fernere Tätigkeit denkt, geht aus
einem an den Stuttg. „Beob." gerichteten Antwort¬
telegramm des Oberingenieurs Dürr hervor. Das
Telegramm kautet: „Graf Zeppelin hat anfänglich
derartige Angebote dankend abgewiesen und wollte
abwarten, wie sich die Reichsverwaltung zur Sache
stellen werde. Angebote, Zeichnungen und Einsend¬
ungen sind aber so umfassend geworden, daß sich
Se . Exzellenz zur Annahme verpflichtet hält und einen
Auftrag darin erkennt, dem Deutschen Reiche ein
oder mehrere Luftschiffe bis zur Erschöpfung
der gewährten Mittel zu bauen. Dürr." — Grass
Zeppelin selbst hat an den ProkuristenM. Franck
in Stuttgart, der sich angesichts der Katastrophe von
Echterdingen für eine Nationalaktion zur Verfügung
stellte, folgendes Telegramm gerichtet: „Angebote
von Beihilfe aus ganz Deutschland so allgemein, daß
ich mich zur Annahme dankbarst verpflichtet fühle,
als Auftrag damit dem Reiche neue Luftschiffe zu
bauen. Ich werde nie vergessen, daß Sie als erster
in warmer Begeisterung mit eigenem Vorgehen die
anderen zur Nachfolge aufmunterten. Gras Zeppelin."

Frankfurt a. M., 7. August. Im Anschlüsse
an das Telegramm des Grafen Zeppelin an den
Kaiser meldet die „Franks. Ztg." aus Friedrichs¬
hafen , daß in der Konferenz, die Graf Zeppelin
mit dem Vertreter des Reichsamts des Innern
gestern mittag hatte, ausgemacht wurde, daß der
Graf weiterbauen solle auf Kosten des Reichs,
und zwar in möglichst schnellem Tempo.

Friedrichshafen , 7. Aug. Nach Erkundig¬
ungen an zuständiger Stelle ist nicht daran zu
zweifeln, daß nun zunächst, und zwar so bald als
möglich, das Modell 1907 wieder flott gemacht
wird. Das Aluminiumgerüst des Modells ruht be¬
kanntlich, wie jeder Besucher von Manzell sich mit
eigenen Augen überzeugen kann, vollständig ge¬
brauchsfertig in der alten Ballonhülle. Die voll¬
ständige Aufmontierung des Luftschiffes wird
umso weniger Schwierigkeiten machen, als die äußere
Hülle sowohl, wie die Zellenballons vollständig in¬
takt vorhanden sind. Bei einiger Beschleunigung der
Arbeit könnte das Modell in 6—8 Wochen völlig
fertig sein. Eine Parallelaktion wird dann die
gleichzeitige Inangriffnahme eines neuen Luft¬
schiffes . Gestern hat Graf Zeppelin seine Werft
in Manzell besucht; er war tief ergriffen, als er die
verwaiste Ballonhalle betrat.

Friedrichshafen , 6. August. Ueber die Ab¬
reise des Grafen Zeppelin von Stuttgart am Mitt¬
woch abend wird von einem Augenzeugen berichtet:
Um ff-6 Uhr fuhr am Hauptbahnhof Graf Zeppelin
in Begleitung seines treuen Oberingenieurs Dürr und
zweier anderen Herren seines Stabes vor. Wie ein
Blitzstrahl fuhr es in die Menge, in Zeit von wenigen
Sekunden war die Bahnhosvorhalle gefüllt mit

Menschen, die ihrem mitfühlenden Herzen in solch
fabelhaften Hoch- und Hurrarufen Luft machten,
wie ich ähnliches noch nicht erlebte. Die Bahnhof¬
halle tönte wider, daß man meinte, die alten Wände
und Decken würden es nicht mehr aushalten. Graf
Zeppelin dankte freundlich grüßend, die Tränen
konnte er nicht verbergen. Es war schwer, ihm
durch die Menge in den Wartsaal I . Klasse den
Weg zu bahnen. Als sich die Türen hinter ihm
schloßen, blieb die Menge totenstill in der Halle
stehen. Erst nach und nach verteilten sich die Leute
in den Wartsälen, . um von dort aus dem Grafen,
der um 6 Uhr nach Friedrichshafen abreifte, ihre
Grüße und ein von Herzen kommendes„Auf Wieder¬
sehen" zuzurufen.

Friedrichshafen , 6. Aug. Bei der heutigen
Mittagstafel im Deutschen Haus war Graf Zeppe¬
lin so frohgemut und aufgeräumt, wie nur je. Mit
gutem Humor erzählte er, wie er in Echterdingen in
der Mittelkabine des Mittelschiffs auszuruhen ver¬
suchte, wie aber die begeisterte Menge, sobald sie
nur eine Schnurrbartspitze von ihm durch das Fenster
hindurch bemerkte, immer wieder in neue Hochrufe
ausgebrochen sei. Endlich habe er sich glatt auf
den Boden gelegt; so sei es ihm gelungen, eine
Stunde zu schlafen. Kurz vor der Katastrophe sei
er erwacht und habe sich gesagt: „Jetzt könntest du
deiner Frau telegraphieren oder besser noch tele¬
phonieren, damit sie an deiner Stimme erkennt, daß
du es selber bist." So habe er sich nach Echter¬
dingen hereinbegeben. Wenige Minuten später ist
die Katastrophe eingetreten. Der Sinn sträubt sich
dagegen, es sich auszudenken, welch erschütternde
Folgen hätten eintreten können, wenn der Graf auch
nur eine Viertelstunde später erwacht wäre. Aus
tiefstem Herzen fühlt man jetzt erst recht die Worte
nach, mit denen gestern abend am Bahnhof ein
Herr aus dem Publikum den Grafen laut begrüßte:
„Gott sei Dank, Exzellenz, daß wir Sie wieder haben!"

Zürich , 6. Aug. Von der hiesigen Meteoro¬
logischen Anstalt war gestern morgen mit besonderem
Nachdruck auf die gewitterschwangereWetterlage hin¬
gewiesen worden; es wurde gesagt: „Hoffentlich
überwindet der Ballon Zeppelins die gefährliche
Wetterzone, den wahrhaftigen Wetterwinkel , den
die bayerisch-württembergischen Seegegenden bilden.
Wenn es nicht vor 3 Uhr geschieht, so müsse wir
ernste Befürchtungen hegen."

Friedrichshafen , 7. Aug. Heute vormittag
ist die Reichskommission unter dem Vorsitz von
Geh.-Rat Lewald wieder zusammengetreten. Es
handelt sich bekanntlich um die Feststellung der Ur¬
sachen der Katastrophe vom 5. Aug. Der als
Sachverständiger beigezogene Meteorologe Dr. Lincke-
Frankfurt a. M. hat sich der Annahme, daß die
Katastrophe auf eine Entladung atmosphärischer
Elektrizität zurückzuführen sei, auch seinerseits
vollkommen angeschlossen.

Berlin , 7. Aug. Aus London meldet man
dem „Lokalanzeiger" : Die tatkräftige Sympathie
des deutschen Volkes für Zeppelin erregt in England
allgemeine Bewunderung . Der „Daily Telegraph"
schreibt in einem äußerst sympathischen Leitartikel:
„Zeppelins unbeugsame Energie zeigt den Charakter,
durch den Männer siegen und Völker leben; dies
ist größer, als ein technischer Triumph. Des Kaisers
teilnehmende Botschaft an feinen hervorragenden
Untertanen wird in der ganzen Welt ein Echo finden.
Soweit sich die Zivilisation erstreckt, gibt es niemand,
der nicht dem deutschen Pionier bei seinem nächsten
Versuch die möglichste Annäherung an den erträumten
unsterblichen Triumph wünscht."

München , 7. Aug. Graf Zeppelin hat an
Seine Kgl. Hoheit den Prinzregenten folgendes Dank¬
telegramm gerichtet: „Ew. Kgl. Hoheit danke ich
alleruntertanigst aus tiefbewegtem Herzen für den
warmen Ausdruck gnädigster Teilnahme. Die An¬
erkennung und die Glückwünsche Ew. Kgl. Hoheit

geben mir Freudigkeit zur Weiterarbeit. Graf
Zeppelin."

Berlin , 6. August. Aus allen Teilen des
Reichs laufen fortgesetzt Meldungen ein, wonach die
allenthalben veranstalteten Sammlungen zur Bildung
einer nationalen Spende für den sofortigen Bau
eines neuen Luftschiffes durch den Grafen Zeppelin
reiche Ergebnisse erzielt haben. — Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt: „Mit tiefer Wehmut
wird, wo immer deutsche Herzen schlagen, die Kunde
vou der schweren Schicksalsfügung, die den Grasen
Zeppelin getroffen hat, ausgenommen. In aller
Betrübnis über das seinem Werk zugestoßene Miß¬
geschick wird es dem kühnen Erfinder eine Genug¬
tuung sein, zu sehen, mit welcher Anteilnahme unser
Volk der Verwirklichung seiner Entwürfe folgt. Von
ungezählten Tausenden wurden ihm allenthalben be¬
geisterte Kundgebungen zuteil, die auch nicht nach¬
ließen, als das Luftschiff, das eben erst seine Leist¬
ungsfähigkeit erwiesen hatte, der Gewalt unberechen¬
barer Naturelemente zum Opfer, gefallen war. Die
in den Kundgebungen zum Ausdruck gelangende
Ueberzeugung. daß die mehr als 20 Stunden
betragende Dauerfahrt als vollgültige Leistung
des Problems anzusehen ist, wird auch von den
maßgebenden amtlichen Stellen geteilt. Am deutschen
Volk aber ist es, durch Opferbereitschaft zu zeigen,
daß es gewillt ist, dem Grafen Zeppelin in seinem
Ringen um eine weitere Vervollkommnung seines
Werks tatkräftig zur Seite zu stehen. Erfreulicher¬
weise regt sich im ganzen Deutschen Reich und über
dessen Grenze hinaus die Opserbereitschaft. Jede
Spende, groß oder klein, ist willkommen."

Berlin , 7. August. Die Stadt Berlin erbietet
sich, eine Zentralstelle für alle Sammlungen
im ganzen Reiche einzurichten. An der Spitze der
Liste werde die Stadt Berlin mit einem nam¬
haften Betrag stehen. Wie der „Tägl. Rundsch."
mitgeteilt wird, ist es zutreffend, daß dem Grafen
Zeppelin von Amerika eine Riesensumme von
rund 20 Millionen Mark für sein ganzes Unter¬
nehmen als Kaufsumme angeboten worden war.
Wie allgemein bekannt, soll das neue Luftschiff5
noch in diesem Jahr fertig sein. Die Bedingung
einer 24 ständigen Dauerfahrt soll ohne zahlreiche
Luftschiffhallen nicht mehr übernommen werden.

Es ist die Ausgabe von künstlerischen SanH
mel -Marken mit dem Bilde des Grafen Zeppelin
in Aussicht genommen, die es jedem Deutschen er¬
möglichen soll, fein Scherflein für die große nationale
Sache beizutragen.

Mannheim , 7. Aug. Für die große Samm¬
lung, die als Nationalspende für den Grafen
Zeppelin geplant ist, laufen bei dem Deutschen Lust¬
flottenverein— Zentrale Mannheim — fortwährend
aus allen Gauen Deutschlands größere und kleinere
Beträge ein. In vielen Städten sind bereits Gruppen
des deutschen Luftflottenvereins entstanden oder im
Entstehen begriffen, die mit Begeisterung an dem
großen nationalen Werk Mitarbeiten.

Straßburg , 7. Aug. Zur nationalen Ehrung
und Sammlung einer Nationalspende für den
Grafen Zeppelin hat sich hier ein aus allen Be¬
völkerungsschichten zusammengesetztes Komitee gebildet.
Die von den „Straßb . N. Nachr." veranstaltete
Sammlung hat allein bis jetzt den Betrag von
15 000 Mk. ergeben.

Essen  a . d. R., 7. Aug. Die Firma Krupp
hat für die Zeppelin-Sammlung 100000  Mk . ge¬
spendet. — Die Stadtverordneten bewilligten aus
städtischen Mitteln 10 000 Mk.

Berlin,  7 . Aug. Die Firma Rudolf Hertzog
übergab dem Bürgermeister Reicke für das große
Werk Zeppelins 10 000 Mk.

Baden -Baden,  7 . Aug. Eine zur Kur hier
weilende Dame spendete für die Sammlungen für
Graf Zeppelin 50 000 Mk. Auch sonst fließen die
Gaben hier sehr reichlich.



Breslau , 7. Aug . Der Breslauer Magistrat
stiftete für Graf Zeppelin 10 000 Mk . und erläßt
einen Aufruf an die Bürgerschaft.

Die Stadtverordnetenversammlung in Worms
bewilligte 5000 Mk.

Friedrichshafen,  7 . Aug . Seine Majestät
der König  haben der Nationalspende  für den
Grafen Zeppelin 20000  Mk . überweisen lassen.
(Anm . d. Red . Wir konnten diese mittags 2 .15
Uhr telephonisch übermittelte Nachricht noch in einem
kleinen Teil der gestrigen Auflage unsr . Bl . er¬
scheinen lassen .)

Stuttgart,  7 . August . Im Anschluß an den
bereits veröffentlichten Aufruf wurde heute vorm,
in einer Sitzung des vorläufigen Komitees nach vor¬
genommener Beiwahl und Ergänzung durch eine
Anzahl weiterer Herren ein Zentralkomitee für
Württemberg  zur Sammlung einer National¬
spende für den Grafen Zeppelin  gebildet . Das
Komitee wird sich mit geeigneten Herren in den
einzelnen Oberämtern bezw . mit den bereits dort
bestehenden Komitees ins Benehmen setzen mit der
Bitte , in allen Oberamtsbezirken dem überall gleich¬
zeitig sich geltend machenden Gedanken , dem Grafen
Zeppelin ein neues Luftschiff zur Verfügung zu
stellen , sich anzuschließen und die Leitung der Or¬
ganisation in den einzelnen Bezirken zu übernehmen.
Die eingegangenen Gelder sollen dann später an
das Zentralkomitee in Stuttgart abgeführt werden,
das dann über die in den einzelnen Bezirken , wie
im ganzen Lande Württemberg eingegangenen Ge¬
samtsummen öffentlich quittieren wird.

Stuttgart,  7 . August . Der Württ . Auto-  '
mobilklub hat seine Mitglieder gebeten , ihre Bei¬
träge für die nationale Ehrengabe für das Ehren¬
mitglied des Klubs Graf Zeppelin an den Schrift¬
führer des Klubs abzuführen . — Der Bezirksverein
Stuttgart des Deutschen Buchdrucker - Vereins  er¬
läßt einen Aufruf an die Kollegen , mit der Tat
„dazu beitragen , daß dem wiederholt von schwerem
Unglück Betroffenen in wenigen Tage große Mittel
aus dem Volk heraus zur Verfügung gestellt werden
können zu neuem freudigen Schaffen " . Der Auf¬
ruf fordert die Inhaber der Stuttg . Buchdruckereien
auf , in ihren Geschäften Sammlungen zu veranstalten.

Stuttgart,  7 . August . Bis heute vormittag
9 Uhr waren allein beim Kaffenamt des „Schwäb.
Merkur " bereits 20 000 Mk . für den Grafen Zeppe¬
lin eingegangen . Die Summe der bei den andern
Blättern eingelaufenen Beträge ist gleichfalls sehr
bedeutend . Ueberhaupt ist es erfreulich zu konstatieren,
daß die Schwaben auch bei der Hilfsaktion für
ihren Landsmann in keiner Weise zurückstehen.

Das schwere Mißgeschick des Grafen Zeppelin
hat die bürgerlichen Kollegien der Stadt Ulm ver¬
anlaßt , in ihrer Sitzung zu beschließen , die Bürger¬
schaft zu werktätiger Hilfe anzurufen , eine allge¬
meine Sammlung  zu eröffnen und durch Gewähr¬
ung eines Beitrags von 5000 Mk . die Stadt  an
die Spitze der Sammlung zu stellen.

Ulm,  7 . Aug . Kommerzienrat Alb . Eberhardt
hat der hier eingeleiteten Sammlung für Zeppelin
eine Spende von 1000 Mk . zugewendet.

Tübingen,  7 . Aug . Die von der Redaktion
der „Tüb . Chronik " errichtete , durch den Aufruf der
Professoren angeregte Sammlung für den Grafen
Zeppelin  hat seit gestern vormittag bis heute vor¬
mittag schon die Summe von rund 7000 Mk . er¬
geben . Es laufen immer reichere Beiträge ein.

Freudenstadt,  7 . Aug . Bei der Geschäfts¬
stelle des „Grenzer"  sind bis heute vormittag
1826 Mk . 60 Pfg.  eingegangen.

Nagold,  7 . August . Große Begeisterung und
Opfermut herrschen hier für die Sache des Grafen
Zeppelin . Bis gestern vormittag waren schon Gaben
von 500 Mk ., 100 Mk . und viele kleinere , im
ganzen ca. 1000 Mk ., eingegangen.

Calw,  6 . August . Die bürgerl . Kollegien
haben in ihrer heutigen Sitzung beschlossen, einen
Aufruf zur Sammlung für ein neues Luftschiff des
Grafen Zeppelin zu erlassen und aus ihrer Mitte
sofort 626 Mk . gezeichnet.

Friedrichshafen,  7 . Aug . Dem verdienst¬
vollen Mitarbeiter Zeppelins , Oberingenieur Dürr,
sind von einer Gruppe amerikanischer Kapi¬
talisten  2 Mill . geboten worden , wenn er nach
New -Iork kommen wolle , um dort den Bau eines
Luftschiffs zu übernehmen . Oberingenieur Dürr hat
aber das Angebot abgelehnt.

RunSschau.
Der mehrtägige Gegenbesuch,  welchen das

deutsche Kaiserpaar  soeben am Hofe von
Stockholm  abgestattet hat , weist keine besonders

markanten politischen Züge auf . Auch die Toaste,
welche zwischen König Gustav V. und Kaiser Wil¬
helm bei der Galatafel im Stockholmer Königsschlosse
gewechselt worden sind , entbehren eines hervor¬
stechenden politischen Charakters ; sie betonten im
wesentlichen die unerschütterliche Freundschaft zwischen
den beiderseitigen Herrscherhäusern und Ländern.
Die Majestäten besuchten am Mittwoch vormittag
die Kirche der deutschen Jakobsgemeinde , nachmittags
nahmen sie an der Familientafel beim schwedischen
Königspaare teil . Später besichtigte der Kaiser in
Begleitung seiner hohen Gastgeber das biologische
Museum und das Nationalmuseum . Nachher ver¬
fügte sich das Kaiserpaar , begleitet von der ganzen
schwedischen Königsfamilie , an Bord der „Hohen-
zollern ", wo um 8 Uhr abends größeres Diner
stattfand . Alsdann verließen die schwedischen Herr¬
schaften, sich herzlichst vom Kaiserpaar verabschiedend,
die „Hohenzollern " . Am Donnerstag früh lichtete
die Kaiseryacht die Anker und dampfte nach Swine-
münde  zurück , von wo die kaiserlichen Majestäten
mittels Hofzuges nach Berlin  abreisten ; die An¬
kunft daselbst erfolgte am Freitag mittag.

Der Entwurf einer neuen Strafprozeß¬
ordnung,  der kürzlich an den Bundesrat gelangt
ist, wird Ende August in einer „Amtlichen Ausgabe"
im Verlage von Otto Liebmann , Berlin ^V. 57 zum
Preise von 2 Mk . erscheinen . Die Ausgabe wird
eine Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetze , welche
die Aenderung in der Organisation unserer Straf¬
gerichte bringt , sodann eine neue 'Strafprozeßordnung,
welche die gegenwärtige vollständig ersetzen soll und
ein Einführungsgesetz mit der vollständigen , von der
Reichs - Justizverwaltung beigegebenen Begründung
enthalten . Es ist mit Dank zu begrüßen , daß diese
langerwartete , eminent wichtige Vorlage auf diese
Weise der öffentlichen Kritik unterstellt wird.

Die Nachricht , daß die Einführung einer
Wehrsteuer nicht geplant sei,  scheint sich zu
bestätigen . Ueber die Gründe , warum diese Steuer¬
art als neue Einnahmequelle nicht in Betracht kommt
erfährt die „Inf ." jetzt von zuverlässiger Seite fol¬
gendes : Es würde sich nicht vermeiden lassen , daß
durch diese Steuer ein großer Teil der ärmeren
Bevölkerung belastet wird . Andererseits lassen auch
die Grundsätze unserer Wehrverfaffung eine in jeder
Hinsicht und verhältnismäßig gerechte Verteilung der
Steuer nicht zu. Es würden sich also dabei mißliche
Zustände ergeben , die selbst bei hoher Ertrags¬
fähigkeit eine Einführung dieser Steuerart nicht
wünschenswert erscheinen ließe . Zudem sind auch
die Einnahmen , die aus ihr dem Reiche erwachsen
würden , nicht so groß , wie allgemein angenommen
zu werden scheint. Sie betragen höchstens 17 bis
20 000 000 Mk.

Der deutsche Kolonial -Staatssekretär Dernburg
ist auf seiner südwestafrikanischen Inspektionsreise
nunmehr in Windhuk  eingetroffen.

Das erst vor kurzem im Zusammenhänge mit
dem Erlasse einer Verfassung für die Türkei  ins
Leben getretene neue türkische Ministerium Kut-
schuk Said Pascha  hat schon wieder die Flinte
ins Korn geworfen . Es reichte seine Entlassung
ein, die auch vom Sultan genehmigt wurde . Im
Mdizpalast dauern die Beratungen über die Bild¬
ung eines neuen Ministeriums fort . Auch in der
persönlichen Umgebung des Sultans finden noch
immer Veränderungen statt . — Der Chef der auf¬
gelösten Konstantinopeler Geheimpolizei , Feh im
Pascha,  der auf Betreiben des deutschen Botschafters
v . Marschall wegen vielfacher Amtsverbrechen seines
Postens entsetzt und dann nach Brussa verbannt
worden war , wurde dort bei einem Fluchtversuche
von der gegen ihn ergrimmten Volksmenge erschlagen.

Die inneren Wirren in Marokko  dauern
fort . Der Scheck Bou Aouda griff im Dorfe Am
Aloufa dam Garb die Anhänger Raisulis an , zer¬
störe das Dorf und steckte es in Brand . Infolge¬
dessen begab sich Raisuli mit 50 bewaffneten Reitern
nach der englischen Gesandschaft in Tanger und
forderte die Wiedererstattung der Habe , widrigenfalls
er auf den englischen Schutz verzichten und sein
früheres Leben wieder beginnen würde . Raisuli
war bekanntlich noch vor etwa einem Jahre ein be¬
rüchtigter Räuberscheik . bis ihm Sultan Abdul Asis
die Paschawürde verlieh ; später stellte er sich unter
englischen Schutz . Man darf einigermaßen neugierig
sein , wie sich nun die Engländer zu ihrem Schütz¬
ling stellen werden.

Karlsruhe,  6 . Aug . Der Großherzog  und
und die Großherzogin haben für die durch den
Brand Geschädigten in Donaueschingen eine Gabe
von 3000 Mk . bewilligt.

Karlsruhe,  7 . Aug . Wie die „Karlsr . Ztg ."
mitteilt , haben die Großherzogin - Witwe Luise und

Großherzogin Hilda für die Brandbeschädigten in
Donaueschingen  größere Sendungen von Kleidern
und Wäsche abgehen lassen.

Mannheim,  7 . Aug . Für das schwer heim¬
gesuchte Donaueschingen  soll eine Hilfsaktion
in großem Maßstabe in ganz Baden  in die Wege
geleitet werden , wofür in Karlsruhe die Zentralstelle
geschaffen wird . Der badische Landesverein vom
Roten Kreuz hat aus seinen Kriegsbeständen Lager¬
ungs -Einrichtungen für 100 Personen nach Donau¬
eschingen gesandt.

Donaueschingen,  7 . Aug . Das verheerende
Großfeuer soll dadurch entstanden sein, daß Kinder
mit Streichhölzern  spielten . Im Amtsgebäude
sind alle Akten verbrannt . Unter den Beschädigten
befinden sich auch zwei badische Abgeordnete . Die
Bewohner sind sehr niedergeschlagen , ertragen aber
ihr Unglück mit Fassung . Der badische Minister
des Innern  hat gestern die Brandstelle in Augen¬
schein genommen . Die Sträflinge in dem abge¬
brannten Gefängnis wurden nach Huefingen gebracht.
Etwa 40000 Fremde besuchten gestern die Brandstelle.

Essen  a . d . R ., 7. August . Der 25jährige
Handelsreisende Kronen von hier hat durch Droh¬
briefe,  in denen er anarchistische Bombenanschläge
in Aussicht stellte , von Hrn . Krupp v . Bohlen-
Hallbach und Al Kiffel je 10000  Mk . zu erpressen
versucht . Er wurde von der Duisburger Straf¬
kammer zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Wiesbaden,  2 . Aug . Dem Magistrat liegt
zurzeit ein Projekt zur Stellungnahme vor , wonach
der städtische Müll in der Folge rationeller in der
Art verwandt werden soll , daß unter anderem die
Küchenabfälle zur Schweinemast  oder als Hühner-
futter verbraucht werden . Während heute die Kosten
der Kehrichtverbrennung sich auf 6 Mk . pro Kopf
der Bevölkerung stellen und zu befürchten steht, daß
selbst dieser hohe Betrag bald nicht mehr zureichen
wird , sieht der Finanzplan des neuen , von privater
Seite geplanten Unternehmens einen städtischen Zu¬
schuß von nur 2 Mk . vor und rechnet dabei einen
Unternehmergewinn von 120000 Mk . heraus , das
heißt eine sehr gute Rente für die nicht allzu hohen
Anlage - und Betriebskosten!

Ein zwölf Zentner schwerer Geldschrank
entführt.  Bei einem nächtlichen Einbruchsdiebstahl
in dem Bureau der Eisenbahnbaugesellschaft Heyer
und Wansart in Dammerkirch (Elsaß ) wurde der
zwölf Zentner schwere Geldschrank zum Fenster
hinausgeschoben , auf einen zweirädrigen Handkarren
geladen und in das freie Feld geführt . Hierauf
wurde die Tür des Schrankes mit umherliegenden
Eisenbahnschienen eingeschlagen und der nicht un¬
beträchtliche Inhalt geraubt . Von den Tätern fehlt
noch jede Spur , doch glaubt man , daß es mehrere
junge Leute gewesen sind, die vor kurzem den Mon¬
teuren einer zu erbauenden eisernen Brücke sämtliches
Handwerkszeug gestohlen haben ; man fand nämlich
Feilen usw . , die den Monteuren gehörten , sowohl
am Tatorte , wie auch in der Nähe des erbrochenen
Geldschrankes im Felde zerstreut liegend auf . Man
vermutet ferner in den Einbrechern Ausländer , die
am Orte selbst und in der Umgegend in größeren
Massen ansässig sind.

Paris,  5 . August . In dem Kampf gegen die
Entvölkerung Frankreichs werden die verschiedensten
Argumente vorgebracht und die seltsamsten Mittel
angewendet , um für den Kinderreichtum Propa¬
ganda  zu machen . So hat der „Jntransigeant"
die Aufstellung einer Liste aller irgendwie bekannten
Personen mit der Zahl ihrer Kinder begonnen.
Schon aus der ersten ersieht man , wie zahlreich die
Nullen dabei sind . Von mehr als 150 in der
Politik , den Finanzen , der Literatur , der Kunst und
sonst bekannten Personen , die fast alle bereits die
Vierziger überschritten haben , ist kaum ein halbes
Dutzend mit vier und mehr Kindern vermerkt , die
große Mehrheit mit einem bis zwei und ein reich¬
liches Drittel mit gar keinen . Die rühmlichste Aus¬
nahme bildet der wegen seiner Gröbkörnigkeit oft
genannte sozialistische Abgeordnete Coutant von
Jvry bei Paris mit elf Kindern.

London,  6 . Aug . Der englische Luftschiffer
Lovelace,  welcher an der Spitze seines lenkbaren
Luftschiffes mit Reparaturen beschäftigt war , stürzte
aus einer Höhe von 20 Metern in das Innere des
Ballons . Er wäre einem sicheren Erstickungstods
verfallen gewesen , wenn er nicht die Geistesgegen¬
wart gehabt hätte , unverzüglich die Ballonhülle mit
einem Messer zu durchschneiden . Halb erstickt wurde
er aus dem Ballon gezogen.

Budapest,  7 . Aug . Im Handelsministerium
wird derzeit ein Gesetzentwurf ausgearbeitet über eine
obligatorische Eisenbahnunfallversicherung der



Reisenden. Die Prämie soll mit der Fahrkarte er¬hoben werden. Nach der Berechnungsweise würdebei der minimalsten Prämie eine jährliche Einnahmevon 20 Millionen zu erwarten sein.
Württemberg.

Stuttgart,  6 . August. Der „Staatsanzeiger"schreibt: Die Staatseisenbahnverwaltungbeabsichtigt,künftig Monats - und Schülerkarten  für die4. Wagenklasse zu dem bisherigen Preis der ent¬
sprechenden Karten 3. Klasse auszugeben, währendder Preis für diese Karten 3. Klasse um 20"/oerhöht werden soll. Der Umstand, daß bis jetztMonats- und Schülerkarten4. Klasse nicht aus¬
gegeben werden, hat häufig zur Folge, daß mit Rück¬sicht auf die Inhaber von Monats- und Schüler¬karten 3. Klasse in die Züge mehrere Wagen 3.
Klasse eingestellt werden müssen, die dann von diesenReisenden nur auf verhältnismäßig kurzen Teil¬
strecken des Zuglaufs besetzt, im übrigen aber nicht
genügend ausgenützt werden. Abgesehen davon, daßin diesen Fällen die Mitführung mehrerer Wagen3. Klasse nicht wirtschaftlich ist, verursacht sie auchhm und wieder einen Mangel an anderen Wagen,dem mit Rücksicht auf das zulässige Maß der Zugs¬
belastung nicht immer abgeholfen werden kann. DerPreis für die Monats- und Schülerkarten3. Klasseist, auch nach Durchführung der in Aussicht ge¬
nommenen Tarifmaßregel, durch die lediglich denangeführten Betriebsrücksichten Rechnung getragen
werden soll, noch sehr mäßig. So wird z. B. derInhaber einer solchen Monatskarte bei 50 Fahrtenim Monat auf einer Strecke von 5 Kilometer um
einen Fahrpreis von 4 10 wozu noch 50
Fahrkartensteuer kommen, also um zusammen460 das heißt um 1,68 für das Kilometerbefördert. Die neuen Monatskarten4. Klasse bleiben

steuerfrei. Seitens des Beirats der Verkehrsanstalten,der sich in seiner Sitzung vom 1. August ds. Js.mit dieser Frage beschäftigt hat, ist das Einverständ¬nis mit der geplanten Neuregelung erklärt worden.
Stuttgart,  6 . Aug. An den württ . Güter¬wagen  wird demnächst eine Umzeichnung  vor¬

genommen werden, soweit die Wagen nicht schondie neue Bezeichnung haben. An den Wagen werdenalle alten Gattungszeichen und Nummern mit weißerFarbe wagrecht durchstrichen und die neuen Nummernund Gattungszeichen mittelst Schablone in weißerFarbe angebracht. Die Arbeiten sollen beschleunigtund nötigenfalls unter Anwendung von Ueberzeit
ausgeführt werden.

Stuttgart,  6 . Aug. Mit der Eingemeindungvon Degerloch  ist die Einwohnerzahl Stuttgartsauf 273000 gestiegen.
Stuttgart,  6 . Aug. Die Stadtgemeindehat bei der Versteigerung der Plätze für Wirtschaftenüber das diesjährige Volksfest rund  18 000  Mk.erlöst.
Nürtingen,  6 . Aug. Mit dem gestern hierim Alter von 78 Jahren verstorbenen Prof. a. D.

Burkhardt  ist einer der verdienstvollsten Fördererdes Männergesangs und des evangelischen Kirchen¬
gesangs in Württemberg dahingegangen. Nachdemer mehrere Jahre, zuletzt in Heidenheim, als Lehrergewirkt, wurde er im Jahre 1877 als Musikober¬lehrer an das hiesige Schullehrerseminar berufen,wo er bis zum Jahr 1902, also ein volles Viertel¬
jahrhundert eine äußerst erfolgreiche Tätigkeit ent¬faltete. Bekannte Kompositionen von ihm sind dieLieder: „Fm Feld des Morgens früh", „Herze¬leid" , „Beim Scheiden" , „Deutsches Flottenlied",„Das letzte Aufgebot".

Tübingen,  4 . August. Aus Mutwilleneinen Menschen getötet  hat am Samstag im

Gasthaus zur „Sonne" in Walddors der 31jährigeMaurer I . G. Luik, der dem Schreiner GeorgFritz aus Neuenhaus ohne jegliche Veranlassung mit
einem Revolver in den Kopf schoß. Das Geschoßdrang oberhalb des Auges in das Gehirn ein, so-daß der Tod alsbald eintrat. Der Täter wurde
sofort verhaftet. Der Getötete wird als ein fried¬
liebender fleißiger Arbeiter geschildert, der seineEltern noch unterstützte.

sGutherzig.j „Geh, Handel doch mit deinem
Schneider nicht gar so sehr wegen dem Preis —du zahlst den Anzug ja doch nicht!" — „Aber ichmöcht' nicht haben, daß der arme Teufel so vielverliert I"

Wort-Rätsel.
Ein schlimmes Ding ist's im Gefecht
Und für Belagerte erst recht;
Was soll Verteidigung noch frommen,
Wenn ihr die beste Wehr genommen?
Willst du am Farbenglanz dich freun.
Mußt du das Wort nicht minder scheun;
Denn bitter ist's sich zu versöhnen'
Mit der Vergänglichkeit des Schönen.
Was sind die Deutungen Eins, Zwei,
Verglichen nun mit Nummro Drei!
Jetzt brennt gar tief im Herzensgrundes
Vielleicht unheilbar schwere Wunde.

Auflösung des Zahlen-Rätsels i« Nr. 122.
Ceylon, Hertha, Indien, Norden, Ephesus, Salbe,

Eisen.
Chinese— Nansen.

IgM- Hiezu zweites Blatt . ^WU
amtliche Sslkamttmachungen uns Privat - Knzeigen.

K. Oöerarnt Hleuerröürg.
Die«Wr ordentliche Sitzung des KeMsrols

findet am Donnerstag den 13. ds . Mts . statt.
Den 8. August 1908.

Oberamtmann Hornung.
Stadt Wildbad.

Stammholz-Verkauf
am Dienstag den 11. August ds. Js.

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich:

aus Stadtwald I Meister«, Abt. 7k Allesteig
Normal und Ausschuß:

690 Stück tannenes und forchenes LangholzI.—VI. Kl. mit
zusammen 838,18 Fm.38 „ tannenes und forchenes Sägholz I.—III. Kl. mit
zusammen 43,97 Fm.;

Stadtwald I Meistern, II Leonhardswald und V Wanne:
242 St . tann. und forch. LangholzI.—VI. Kl. mit 94,15 Fm.14 „ „ „ „ Sägholz I.—III. „ „ 7,59 „

Stadtwald V Wanne, Abt. 10k Tiefengrund:
520 St . tann. und forch. LangholzI.—VI. Kl. mit 738,23 Fm.56 „ „ „ „ Sägholz I.—III . „ „ 60,37 „4 „ buchenes Sägholz II.—IV. Kl. mit 3,98 Fm.

Stadtwald V Wanne, Abt. 9k Schloffersteigle:
64 St . forchenes LangholzI.—VI. Kl. mit 112,21 Fm.16 „ .. SägholzI.- III. 9,42 „

Stadtwald III Sommersberg, Abt. 3, 6, 8 und 9:
420 St . tannenes LangholzI.—V. Kl. mit 184,56 Fm.11 „ „ SägholzI.- III. 5,38 .,

Stadtwald III Sommersberg, Abt. 6e, 7v und 124:
769 St . tann. und forch. Langholz II.—VI. Kl. mit 282,10 Fm.25 „ „ .. „ Sägholz I.- III 14,29 ..

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬losen in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebotemit der Aufschrift„Angebot auf Nadelholz-Stammholz" wollenspätestens zu oben genannter Stunde dem Stadtschultheißenamtübergeben werden; der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgen¬den Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilungund Taxpreise für 1908; der Ausschuß ist zu 100°/o der Tax¬preise angeschlagen. Abfuhrtermin1. Januar 1909. Offert¬formulare können von der Stadtpflege bezogen werden.
Wildbad. den 31. Juli 1908.

Stadtfchnltheitzenamt.
B ätzn er.

Forstamt Neuenbürg.
SchMnbhsh-, Rinde-,
NM- und StMhch-

Verkauf
am Mittwoch den 12. August

vormittags9 Uhr
am Dreimarkstein  aus den
Staatswaldungen Bildstöckle,
Scheppele, Kahlerberg, Horn¬
tannhalde, Stefanspfad, Kiesel¬
rain, Hüttwald, Rothau, Köhler¬
hütte, Klötzbuckel, Sausteig,
Hohriß, Schwabhausen, Berg¬
halde, Dachsbau, Schaiblere,
Hummelstein und Horntann:

Nadelholz: 3 Rm. Scheiter,
93 Anbruch, 70 Brennrinde
und 63 Reisprügel; ca. 3500
Wellen ausgeprügelter und
nicht ausgeprügelter Schlag¬
raum, sowie ein Rm. Eichen-
Stockholz zum Selbstgewinnen.
K. Forstamt Herreualb.

am Donnerstag den 13. August
vormittags '/-II  Uhr

in Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staatswald Ob. Heiden-
rückle, Kessel der Hut Bernbach,
Madig, Giedesweg der Hut
Rotensol; Unt. Mannabächle,Unt. Mannabachwald, Obere
Sommerhalde, Mittl. Roßberg
der Hut Dobel, Wilderer, Kepp-
lersklotzgfäü der Hut Gaistal,
sowie vom Scheidholz der Hüten
Bernbach, Dobel, Gaistal und
Herrenalb:

25 Rm. eichenes Ausschuß¬
holz, 56 Rm. übriges Laub¬
holz-Ausschußholz, 1076 Rm.
Nadelholz-Ausschußholz.

Neuenbürg.
Ein alter großerSSulenofen

billigst zu verkaufen. Zu erfr.
in der Exped. ds. Blattes.

Dennach.

Kokz-Merkcluf.
Am  Mittwoch  den 12. August ds . IS.

vormittags 1V Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus den Abteilungen Reuth,Steinacker und Unt. Hausäcker zum Verkauf:

364 Stück tannenes LangholzI.—VI. Kl. mit 439 Fm.56 „ tannene Baustangen II. Kl.1 Buche II. Kl. mit 2,73 Fm.
Dennach , den 3. August 1908.

Schultheitzenamt.
Neuweiler .

Neuenbürg.
Aufforderung zur Steuerzahlung.
An der Steuerschuld für das Jahr 1908/09 ist der Be¬trag auf 3 Monate verfallen, die Steuerpflichtigen werdendringend ersucht möglichst bald Zahlungen im Verhältniszum vorjährigen Steuerbetrag zu leisten, da der Stadtpflege dieErfüllung ihrer Zahlungsverpflichtung sonst nicht möglich ist.

Stadtpfleger Olpp.

Säcke! Säcke!
Frucht- «. Mehlzwillichsäcke

in bekannten guten Qualitäten billigst bei

Stadtteil Brötzingen.
Zur gefl. Beachtung!

Möchte die erg. Mitteilung machen, daß ich mit meinem
lchöurn grohk« Kmffel mit Pfndkdktrirb, somit
mcimr SicherhcilsschiMaukkl mit GaMkUchtmg
zum Waldfest in Schömberg eingetroffen bin.Bei ungünstiger Witterung beim Gasthaus zur „Linde.',

Der Besitzer: Schneider.
Msctvrlsxs kür Oslivdsoli, IViläbsä, Lükev:
Vetlsugen§is

Uders»

In asUIrlicbee kiillungt
Ldr. llögor, xsm. >V»rell8« cdLkt, L-UllidLcU.



Anlehen»
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/o verzinst werden,
nimmt bis auf weiteres an (auch
von Nichtmitgliedern)
Sewerbebarrk Neuenbürg,

G . m. u . H.

Neuenbürg.

Eine Obstmühle
und

eine Obstpresse
verkaufen billigst

Chr. Gentzle» Söhne.
Neuenbürg.

Einen kräftigen

I«ngr«>
welcher die Metzgerei gründ¬
lich erlernen will , nimmt sofort
bei guter Behandlung in die Lehre

Wilh. Reiß, Metzger,
zum „Ochsen" .

Neuenbürg.
Meiner werten Kundschaft von

hier und auswärts zur allge¬
meinen Kenntnis , daß ich mein
Geschäft

allein betreibe
und nicht , wie irrtümlicher
Weise allgemein angenommen
wird , mit meinem Vorgänger
Asfocis bin.

Zugleich empfehle ich mich
bei meiner werten Kundschaft
aufs beste

Ernst Baumann,
Sodawasser - u . Limonadenfabrik.

Bachers Nachfolger.

Auch habe ich einen guter¬
haltenen Herb , sowie einige
Wagen Dung preiswert zu
verkaufen.

Ter Obige.

Neuenbürg.
Den Kameraden die

schmerzliche Nachricht,
daß unser bewährter,
langjähriger Kassier

Hr. Wilhelm jiktz,
Kanfmann,

Inhaber des Ehrenzeichens für
25jährige Dienstzeit , unerwartet
schnell von schwerem Leiden durch
den Tod erlöst wurde.

Näheres folgt.
Das Kommando.
Schömberg.

Eine junge Fahrkuh
samt Kalb

hat zu verkaufen
Wilh. Schleeh, Schmiedmstr.

Neuenbürg.
Einen

Regulin-Schufen
und ein

gebrauchtesFahrra-
hat billig zu verkaufen

Max Gentzle.
Neuenbürg.

Eine noch gut erhaltene

Obstmühle
samt Presse

hat zu verkaufen
Ernst Haist, Hafnersteige.

Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister,

Hekepgon 28
empfiehlt zum billigen Preis:

Stets frischen
I » . Portlan - eement,
Falz - und gew . Ziegel,
Glasziegel , Schindel,

Schwemmsteine,
Backsteine in allen Sorten,

Kaminsteine,
Kaminaussätze^

(20 , 25 und 30 cw weikfj
senerseste Backsteine

und Platten,
hohle Gewölbsteine

in einem Stück,
Steinzeugröhre«

für Abort und Dohlenanlagen,
Cementröhre « ,

sarbige Plättchen
für Küche und Hausflur,

Kamintürchen
20 , 25 und 30 ow weit,
eiserne Dachfenster,

feinst gemahlenen , bis
jetzt bester Kalk, in Säcken,

Dachpappe,
Wassersteine,

Spültische,
Schweinströge,

Ofensteine.
Bei Abnahme von Waggon-

ladungen Ausnahmspreise.

Rotenbach.
Eine nenmelkige^ Huk

hat zu verkaufen
Bahnwart Bühler.

Birkenfeld.
Ca. 80 Zentner gut ein

gebrachtesM-ll.Wstchil
hat sofort zu verkaufen

Amalie Kappus Wtw.

empfiehlt 0. Neeb.

Haustrunk
aus Zapfs Weinfubstauzen

ist
in Aussehen und Qualität voller

Ersatz für
Traukerrwein
und einfach herzustellen

für 8 Pfg. pro Ltr.
1 Paket für 1001
mit ff. Weinbeeren

4.—
für besf. Wein mit
ff. Malagatrauben

«tL 5 —
franko Nachnahme

(ohne Zucker)
la. geld.HVemruoksr

Patentamt !, geschützt, nur Sllk p/unsok.

Prospekt und Anweisung gratis.
Hrjk«Zeller WeinsuöKanzeu-IsaSrir

A . Zapf,
Zell-Harmersbach(Baden).

L.

ZÜvALvulbÄi 'K, den 7. August 1908.

Ltslls einer besonderen IVIitteilunZf geben wir
biemit Lu5 diesem ^Vege allen Verwandten , sireunden und Le-
lrannten die überaus sclimerrllclie und traurige blacbricbt , dass

unser lieber , treubesorZfler , unvergesslicher Oatte,
Vater , Bruder , Leb wagen und Onlrel

Vilbslm kisss,
KLi .ufma .NN,

beute mittag 4 Obr im Zelter von 52 jabren nacb kurzem , aber
scbwerem Beiden sankt entscblaken ist . Leine arbeitsreicbe Batig-
lceit ist damit beendigt.

Oie psusrbesiattunßf tindet am IVloniaZf cien IO. ^ u § .,
vorrnittass ll Obr ln ZLnrlsrnlLv statt.

Im l ' rauerbaus wird am SonniLA naebrnitiaA 5 Obr
eine Brauerksier abgebalten.

Bür Blumenspenden wird berückst gedanlrt.
In tiefer Iraner:

Ditz L^UISS k 'iSSS , Lümmel
und die 3 Kinder

Ileinirri »!» und Huriu » .

MM M8 M 888 ftSüü MMMÜ 8k

Jem Grafe«Meli«ei«neues MW
ist heute gewiß - er Wunsch Aller, so daß es auch in unserem
Bezirk nicht vieler Worte bedarf, um dazu zu Helsen, daß dem kühnen
Manne ein neues Fahrzeug aus der Asche entsteht.

Unsere Mitbürger aus Stabt mb Laub
bitten wir, ihre Gaben an einen der Unterzeichneten gelangen lassen
zu wollen; Rechenschaft darüber wird im „Enztäler" gegeben werden.

Doderer»Oberamtsnthter,
Freiherr von Gaiskerg»Oberförster,
Go;»Major und Bezirksämter,
Hornung»Oberamtmauu,
Ho1rapfel»Wberamtssparkasster,
Kubier»Oberamtspsteger,
Koos»jabrikdirektor,
Palm»res. A-olheker,
Stirn»Sladlschultheiß, kuud
diê Redaktiorchdes»MuMier".

Zwei Fitster»
328 und 480 l haltend , verkauft

Fr. Andräs, Neuenbürg.

-u.
empfiehlt. 0 . lUvvI ».

Orangestern
Blaustern
Notstern
Violetstern
Grünstern
Braunstern

Stern-
wollen!hochfeine

beste
Consum

nur «chi mit obigem Sternsabrikzeichender
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld

Zu haben in den meisten Geschäften ; wo nicht erhält¬
lich, weift die Fabrik Grosfiste » u. Sandlungen nach.

Hotiesdienste
in Weuenbürg

am 8 . Sonntag nach Trinitatis,
den 9. August, Predigt 10 Uhr
(Apostelgesch. 18, 16 bis 34 ; Lied
Nr . 337) :

Dekan Uhl.
Christenlehre 1*/- Uhr nachmittags

für die Töchter : Derselbe.

Redaktion, Druck and Verlag von C. Mreh  in Neuenbürg.
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